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| Telegraphiſche Nachrichten. 
Be b attiverpen, 14. Juli. Der Kronprinz des deutſchen Reiches ift 
unn einer glücklichen Ueberfahrt heute früh um 8 Uhr hier eingetroffen 
— hat nach einſtündigem Aufenthalte um 9 Uhr die Reiſe über Köln 
Frankfurt fortgeſetzt. \ 
ei en, 14. Juli. Der Kronprinz des deutſchen Reiches ift auf 
ad Reife von London nach München um 4 Uhr hier eingetroffen 
ſetzte um 5 Uhr die Reiſe nach Frankfurt fort. 
‚alt Straßburg, 14. Juli. Die „Straßburger Z.“ enthält eine Vers 
nung des Generalgouverneurs, worin die Wahlen zur vollſtändigen 
rnennung der Gemeinderäthe in den Gemeinden Elſaß-Lothringens 
fernen 25 und 30. d. feſtgeſetzt werden. Daſſelbe Blatt veröffentlicht 
15 En ein Schreiben des Oberpräfidenten Kühlwetter, worin derſelbe 
ag Eigenſchaft als Zivilkommiſſar von den Beamten und Be⸗ 
men des Elſaß Abſchied nimmt. 
wird aris, 13. Juli. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verſichert 
nei 4 iſt die Mehrheit der Nationalverſammlung durchaus nicht ge⸗ 
5 den Geſetzentwürfen betreffend die Beſteuerung der Rohſtoffe zu⸗ 
ummen und ſoll der Finanzminiſter mit Rückſicht auf dieſe mehr 
er Es hervortretende Stimmung beabſichtigen, anderweitige Maß⸗ 
geln behufs Herbeiführung des Gleichgewichts im Budget in Vor⸗ 
ge zu bringen. — In der heute ftattgehabten Generalverſammlung 
ftän ktionäre der lombardiſchen Bahn wurden alle Anträge der Vor⸗ 
um darunter auch der auf Vertheilung einer Dividende von 15 
Divid ohne Debatte angenommen. Den Reſervefonds ſollen behufs 
idendenvertheilung 1,506,000 Fres. entnommen werden. 
N 4. Juli. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Ernennung 
es Generals Ladmirault zum Gouverneur von Paris. — Der neue 
—— am ruſſiſchen Hofe, General Leflö, iſt heute nach Petersburg 
auf 15 — Heute hat eine Exploſion in dem Feuerwerkslaboratorium 
der 85 Polygon von Vincennes ſtattgefunden. Man ſchätzt die Zahl 
a hei die Exploſion Verletzten auf etwa 60. Bisher ſind bereits 
rwundete, zumeiſt Frauen, aus den Trümmern gezogen worden. 


der Wertalles, 13. Juli. In der Nationalverſammlung beantwortet 


Vo 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


a arten 1 der öffentlichen Arbeiten, de Larey, eine Interpellation 
5 kla 12 e beſte en den hie: igkeit en für den Transp 0 t und ex⸗ 
klärt, die Regler die in dieſer Beziehung vorhandenen 


N ung bemüh 1 
Uebelftäude zu beben. Der Miinifter erinnert daran, daß die Eisen. 
ahnen ſeit einem Jahre in einem Ausnahmezuſtande ſich Bu 
ach Beendigung der Infurreftion feien die Bahnen mit zwei neuen 
ſchwierigen Aufgaben betraut worden, erſtens mit dem Rücktransporte 
ber franzöſiſchen Kriegsgefangenen, von welchen die Oſtbahn allein 
„000 Mann nach Frankreich zurückgeführt hätte. Der Rücktrans⸗ 
ag aller Kriegsgefangenen werde übrigens bis zum 20. Juli beendet 
- 115 Zweitens wären die Bahnen verpflichtet worden, 50,000 Pferde 
2 eine ungeheure Anzahl Kriegsmaterial nach Deutſchland zu brin⸗ 
Unter dieſen Umſtänden ſei die Oſtbahn genöthigt geweſen, 16,000 
Bears von anderen Geſellſchaften zu entlehnen. 14,000 Waggons 
der hun des Krieges zerſtört worden und es fehle auf dieſe Art 
für 8 Theil des geſammten Betriebsmaterials. Die Hinderniſſe 
dad en Transport ſeien jedoch in ein noch ungünſtigeres Verhältniß 
and gekommen, daß eine große Anzahl von Werkſtätten feiere und 
8 die Herbeiſchaffung neuen Materials erſchwert ſei. Hierzu komme 
un daß alle während der letzten Monate zurückgebliebenen Waaren 
Ban gleicher Zeit auf die Bahnhöfe gebracht wurden; auch werde be- 
ptet, daß die Einführung der neuen Zölle eine Anhäufung 
Lebensmitteln veranlaßt habe. Eine unparteiiſche Prüfung 
e jedoch, daß die Bahn- Geſellſchaften alles in ihren Kräf⸗ 
trag chende leiften. — Trotz der Verringerung des Materials 
1 portirten die Geſellſchaften genau ebenſoviel, als zur ſelben Zeit 
v vorigen Jahres. Die Anhäufung von Waaren auf den Bahnhöfen 
aris ſei durch verſchiedene wohlbekannte Urſachen veranlaßt, ins⸗ 
8 ondere auch durch die ungenügende Anzahl des vorhandenen Roll⸗ 
rwerks und durch die Zerſtörung vieler öffentlichen Magazine. Der 
udelsminiſter erklärt ferner, er wolle die beſtehenden Schwierigkei⸗ 
ba nicht verkennen, allein es ſei zu hoffen, daß man mit einiger Geduld 
don den gegenwärtig vorhandenen Uebelſtänden befreit werden 


w 
quite Am 20 Juli würden 7500 Waggons, welche gegenwärtig zum 
N 


ergeb 


Ferjüsdorte von Kriegsgefangenen benutzt würden, für den Verkehr zur 
W an ſtehen; ferner habe Favre Schritte gethan, damit 10,000 
gegebeons, welche ſich noch im Beſitze der Deutſchen befänden, zurück⸗ 
n werden. Der Kriegsminiſter werde Pferde für die Abfuhr der 

terſu 15 von den Bahnhöfen zur Verfügung ſtellen. Die mit der Un⸗ 
günſti ung der Verhältniſſe beauftragten Generalinſpektoren erſtatteten 
g erfiche Berichte über den Erfolg ihrer Bemühungen und geben die 
zugli & 8 daß alle wirkſamen Maßregeln ergriffen werden. Be⸗ 
ſeien b es Verkehrs im Süden, insbeſondere im Departement Herault, 
Ayapı ſondere Vorkehrungen getroffen worden, und werde eine größere 
re W. von Waggons dorthin entſendet. Die Südbahn werde alle 
partemenlg s zurückbekommen. Auf Wunſch des Präfekten des De- 
um, jed us Herault fänden im Miniſterrathe Berathungen ſtatt, 
li och nur vorübergehend, den Transport von 5 Millionen Hekto⸗ 
ſchiſffahrk in freier und ungehinderter Weiſe vermittelſt der Küſten— 
werde di zu geſtatten. Bezüglich der für Paris beſtimmten Waaren 
ie Regierung Maßregeln ergreifen, damit den Spediteuren in 

ie Konſignation von Waaren nur noch auf kurze Zeit ge⸗ 
des Ki de. Der Miniſter ſchließt ſeine Rede, indem er die Urheber 
eine 9908 für alle gegenwärtigen Leiden verantwortlich macht. Auf 


läſſe Bemerkung eines Deputirten erklärt Larey, es ſei nichts vernach⸗ 


teri 5 um das ganze der Oſtbahngeſellſchaft gehörende Ma⸗ 

auf ein S ckzuerhalten. Der Miniſter beruft ſich in dieſer Beziehung 

N reiben des deutſchen Geſchäftsträgers in Paris, in welchem 
. 


Morgen ⸗Ausgabe. 
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Vier undſiebzigſter 
Sonnabend, 15. Juli 


derſelbe anzeigt, daß er die Klagen betreffend die Zurückhaltung von 
Waggons zur Kenntniß feiner Regierung gebracht habe und die Hoff: 
nung ausſpricht, es werde in dieſer Beziehung Abhilfe getroffen werden. 
— Es folgt hierauf ein Zwiſchenfall betreffend angeblicher Wahl- 
manöver. Graf Jaubert fordert beſonderen Bericht und Abſtimmung 
hierüber und erklärt eine im „Journal officiel“ erſchienene Note be⸗ 
treffend die Vorgänge im Departements Puy de Dome für ungenügend. 
Einer der Quäſtoren der Verſammlung bekämpft dieſen Vorſchlag. 
Princeteau unterftitt denſelben und erklärt, es hätten illoyale Umtriebe 
ſtattgefunden. Arago beruft ſich auf ähnliche Umtriebe auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite. Man dürfe jedoch die unter den Wählern be⸗ 
ſtehende Aufregung nicht den Deputirten zur Laſt legen, welche alle 
loyal und ehrlich ſeien. „Es iſt ein Manifeſt erlaſſen worden, welches 
eine Parteifahne aufpflanzte. Wir Republikaner erklären, niemals die 
unfrige verlaſſen zu wollen. Frankreich wird zwiſchen beiden zu wählen 
haben.“ 

Wien, 14. Juli. In der Reichsrathsdelegation fand die Fortſetzung 
der Berathung über das Kriegsbudget (Extraordinarium) ſtatt. Für 
die Befeſtigung Krakaus wurden 400,000 Fl., für den Ausbau eines 
Forts bei Komorn 150,000 Fl., für den Bau der Infanterie-Kaſernen 
in Krakau und Pola je 200,000 Fl. ſtatt der vom Ausſchuße beantrag⸗ 
ten 100,000 Fl. bewilligt. Die übrigen Titel des Extraordinariums 
wurden im Weſentlichen nach den Anträgen des Ausſchuſſes angenom⸗ 
men. — Bei der hierauf folgenden Berathung des Marinebudgets 
wurde das Ordinarium zumeiſt nach der urſprünglichen Forderung 
der Regierung, das Extraordinarium im Sinne der Ausſchußanträge 
en bloc angenommen. 

Bern, 13. Juli. In ſeiner heutigen Sitzung verlangte der Na⸗ 
tionalrath einen Bericht über die Kriegsverwaltung bei der letzten 
Grenzbeſetzung; das eidgenöſſiſche Oberkriegskommiſſariat wurde bei 
dieſem Anlaſſe heftig angegriffen, jedoch vom Chef des Militär⸗Depar⸗ 
tements, Oberſt Welti, warm vertheidigt. 

Trieſt, 14. Juli. Der Lloyddampfer „Juno“ iſt heute um 12%, 
Uhr Nachts mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexan⸗ 
drien hier eingetroffen. 


Liſſabon, 14. Juli. Der Dampfer „Oneida“ iſt heute Morgen 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 14. Juli. 

„ Aus Wilhelmshafen bringt, Daily News“ von ihrem Spe⸗ 
cen Krieg einen intereſſanten Bericht, der ſich mit der deut⸗ 
chen Kriegsmarine und zwar vorzugsneiſe mit Mannſchaften und 
Offizieren befaßt. Was die Offiziere anbelangt, ſo wird eingehend 
der hohen Examenanforderungen gedacht und über die Ergebniſſe des 
Syſtems manches Erwähnenswerthe gejagt. Die Stellung des Offi- 
zierscorps der Kriegsmarine, heißt es unter Anderem, iſt eine ariſto⸗ 
kratiſche. Es iſt Mode, in die Flotte einzutreten, und es iſt nothwen⸗ 
dig, ſowohl als guter Ton, ein gutes Examen zu beſtehen. Es iſt eine 
Errungenſchaft, welche die Deutſchen dor allen anderen ape c 
Nationen voraus zu haben ſcheinen, daß ſie es verſtehen, die Mode, 
einzuführen, daß junge Edelleute arbeiten wie der arme Mann, der ſich 
ſeinen Lebensunterhalt verdienen muß. Es iſt bemerkenswerth, wie 
unter dem Syſtem der Beförderung nach dem Dienſtalter der Navi⸗ 
gationskunde vor der Artillerie⸗Wiſſenſchaft der Vorzug gegeben wird, 
namentlich nach demſelben Grundſatze, der bei der Kavallerie den 
Schwerpunkt der Sorge auf die Wartung und Pflege der Pferde legt. 
Jedes Schiff in der deutſchen Flotte bis zum kleinſten Kanonenboote 
iſt mit genauen Zeichnungen und Durchſchnittsplänen von ſämmtlichen 
auswärtigen Kriegsſchiffen ausgeſtattet. Ihre ſchwachen Punkte ſind 
ausdrücklich hervorgehoben, und genaue Einzelheiten über die verwund⸗ 
barſten Flecken an Schiff und Maſchinerie mitgetheilt. Ein Offizier, 
mit dem ich über dieſen Gegenſtand mich unterhielt, behauptete, daß er 
die Schiffe unſerer Flotte beſſer kenne als unſere jungen Offiziere. Ich 
ſah genug mit meinen eigenen Augen, um zu der Ueberzeugung zu 
elangen, daß dieſe Aeußerung keine leere Prahlerei war. Jedes 
Schiff beſitzt außerdem die genaueſten Karten über alle Häfen der 
Welt, und die Examenanforderungen, welchen die Offiziere in dieſem 
Punkte genügen müſſen, ſind derart, daß die Offiziere eine genügende 
5 aber mit den verſchiedenen 7 gewinnen, um im Nothfalle 
auch ohne Lootſen anzukommen. „L's rient, ſagte mir ein Marine⸗ 
offizier, iſt ein äußerſt ſchwieriger Hafen, den ich nicht leicht ohne einen 
Lootſen anlaufen würde. Was aber Plymouth anbelangt, fo giebt es 
keinen Lieutenant in der deutſchen Flotte, der nicht ein Schiff bei Nacht 
dort hineinſteuern würde.“ — Im Weiteren ſpricht der Berichterſtatter 
die Anſicht aus, daß es doch wohl Schwierigkeiten haben würde, im 
Falle der Noth eine hinreichende Zahl von tüchtigen Matroſen der 
Handelsmarine einzuziehen, welche, ſofort ſich in den Kriegsdienſt, na⸗ 
mentlich in die HT nen finden würden, wenn auch der Stamm 
von verfügbaren Mannſchaften der Kriegsmarine an ſich höchſt vor⸗ 
trefflich fer. Zu dem Kapitel Torpedos wird bemerkt, daß die * 
der beſten Fachleute den feſtliegenden Höllenmaſchinen Diefer Art nicht 
eben günſtig jet. „Man weiß nie, wo fie find,‘ lautete die — 
über die Torpedos in der Jahdemündung. „Mitunter reißen ſie ic 
in einer Nacht los, verwickeln ſich ineinander und fperren dann für 
beide Parteien den Weg.“ Die beſte Anwendungsweiſe für Torpedos 
beſteht den genannten Autoritäten zufolge in beſonderen Torpedobooten, 
welche eigens zu dem Zwecke konſtruirt ſind, in einer einzigen Nacht 
den Weg einer Flotte mit Torpedos zu verlegen, oder einen Kranz von 
Torpedos um dieſelbe zu legen. Doch waren diejenigen, welche dieſen 
Modus als den beiten erachteten, nichtsdeſtoweniger der Anſicht, daß 
die Torpedos niemals Küſtenbefeſtigungen und mächtige Geſchütze ver⸗ 
drängen werden. 

— In der „Bad. Landesztg.“ wird den deutſchen Regierungen als 
Muſter das Verfahren der Schweizer gegen die Prieſter 
vorgeführt. In der Schweiz verfährt man nämlich gegen renitente 
Prieſter, und wären ſie auch mit der Inful geſchmückt, viel einfacher 
als in Deutſchland. Im Kanton Aargau hat kürzlich die Regierung 
beſchloſſen, die ſeither zur Unterhaltung des Prieſter⸗Seminars 
in Solothurn geleiſteten Beiträge eingehen zu laſſen, da die daſelbſt 
im Gebrauche befindlichen Lehrbücher als verderblich anerkannt wurden. 
Ebenſo hat dieſelbe Regierung vor wenigen Tagen den Austritt des 
Kantons aus dem Diözeſan⸗Verbande des Bisthums alt zum Be⸗ 
ſchluß erhoben, weil nach der vom Biſchof verkündeten Unfehlbarkeits⸗ 
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Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene geile ‚ober 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 

bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


lehre die jetzige Kirche ai a verſchieden ſei von jener früheren, 
mit welcher das desfallſige Uebereinkommen geſchloſſen wurde und letz⸗ 
tere {zu beſtehen aufgehört hahe. Die Folge davon beſteht darin, da 
der Kanton Aargau keinen Beitrag mehr zur Beſtreitung der . 7 
lichen Bedürfniſſe leiſtet, und daß der Biſchof von Baſel überhaupt 
als eine fremde Perſönlichkeit erſcheint, der in kirchlichen Angelegenhei« 
ten des Kantons keinerlei Rechte zu 2 das Volk? Das Volk, 
größtentheils aus Katholiken beſtehend, befindet ſich bei dieſer ſtram⸗ 
men und kräftigen Handlungsweiſe ſeiner Regierung ſehr wohl. Es 
ſieht ein, daß die grundſätzliche Vertreibung der Jeſuiten und die Auf⸗ 
hebung der nur für 1 Müßiggänger beſtimmten Klöſter dem 
Staate ebenſo zum Vortheil gereichte, wie die den Gemeinden errun⸗ 
gene freie Wahl ihrer Geiſtlichen. de die Kurie auch hierwegen 
einen Eingriff in die „göttlichen“ Rechte behauptet und die Religion 
in Gefahr erklärt hat, fällt es in der Schweiz Niemand ein, fo 
W Redensarten irgend einen Werth beizulegen. Im 

hei 
wohlthätig wirkt, indem die Geiſtlichen nicht mehr als wehrloſe und ge⸗ 
fügige Werkzeuge in den Händen ihrer Oberen erſcheinen, vielmehr 
auch ben Bedürfniſſen und Wünſchen ihrer Gemeinden Rechnung tra⸗ 
gen müſſen. 8 
Breslau, 9. Juli. Während man mit Zuverſicht erwartet, daß 
das Staatsminiſterium ſein in der Antwort des Kultusminiſters an 
den ermländer Biſchof Krementz niedergelegtes Programm für die Be⸗ 
. der Unfehlbarkeitsfrage bei der Baltzerſchen Gehalts⸗ 

ngelegenheit demnächſt zur Ausführung bringen werde, ſcheint der 
Fürſtbiſchof Heinrich Förſter die onflikte vermehren zu wollen. Man 
erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß in ſeinem Auftrage der Gene⸗ 
ralvikar Neukirch, der zur Zeit der Theinerſchen Bewegung in Schle⸗ 
ſien ultraliberale, ſeit einigen Jahren aber am jefuitifcherömifehe künf⸗ 
tige Propſt des Domtapitels, zu welcher Stelle die Staatsregierung 
ihn vor Kurzem deſignirt hat, einen wiſſenſchaftlich ſehr g eten 

farrer unſerer Nachbarſchaft zur Unterwerfung unter die vatikani⸗ 
chen Dekrete vom 18. Juli 1870 zu zwingen ſich bemüht. Das Ver⸗ 
ahren iſt auf delatoriſche Veranlaſſung rein de Same von dem 


Generalvikar eingeleitet worden. Der Pfarrer, deſſen Namen wir vor⸗ 
läufig noch verſchweigen, iſt in ſeinen jüngeren Jahren als Schrift⸗ 
ſteller ſehr prononzirt orthodox aufgetreten, iſt aber durch ſeine Stu⸗ 
dien milder und gerechter gegen die Proteſtanten geworden, war ſtets 
ein treuer Seelſorger, nur ſchroff abwehrend gegen allen Jefuſtismus 
und pen Heuchelei. (K. Z.) \ 
ettin, 11. Juli. Unter der Bezeichnung A eng hat 
die „Hauptdirektion der Friend Hypotheken⸗Aktien der 
„Oft tg.“ ein langes Schrift 
achen der Nichtenkdeckung 
folgenden 1187 td wi et, und 


er Hentze'ſchen Betr 


außer aller Schuld Dan 

liche Stellung für die Landleute eine höchſt einfl 
2) er hat es verſtanden, dur 
Landleuten, ſondern auch Perſonen aus den geb 


ßreich 


deten Ständen gegen⸗ 
über ſich das Anſehen zu er als ſei er der alleinige Leiter der Ge⸗ 
ſchäfte der Hypothekenbank, ſo daß trotz einer entgegenſtehenden, vom 
Bankdirektor Kirchner erlaſſenen Bekanntmachung der Hauptdirektion, 
noch bis in die letzte Zeit hinein ſehr viele Geſchäftsbriefe unter der 
Adreſſe des Hentze eingegangen find, was wohl auch, wie in einem 
Fall ſchon ermittelt iſt, auf im Geheimen verbreiteten Wunſch des 
Hentze geſchehen ſein mag; 3) nach der Geſchäfts⸗Inſtruktion lagen dem 
Hentze, als erſten Bankdirektor ausſchließlich das Präſentiren der ein⸗ 
gehenden Briefe, die ſelbſtſtändige Ueberwachung der Bankbeamten, 
und die Geſchäfts⸗ und Kaſſenreviſionen ob; 4) daß Hentze und Boeck⸗ 
ler gemeinſchaftlich operirten und ſorgſam darüber wachten, und bei 
ihrer Perſonalkenntniß darüber wachen konnten, daß die Betrogenen 
nicht mit anderen Beamten der Bank in Verbindung traten; 5) daß 
die Landleute ſehr damit einverſtanden waren, daß die Verhandlungen 
über ihre Erſparniſſe im Geheimen ſtattfanden; und endlich 6) daß das 
Bankgeſchäftslokal und Kreisſparkaſſenlokal identiſch waren, es ſomit 
den Bankbeamten in keiner 2 dr auffallen konnte, wenn Leute im Ge⸗ 
ſchäftslokal erſchienen, die mit Hentze und Boeckler über g Snniesen 


verhandelten.“ Mit Recht fügt die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hinzu? Inwiefern 
die vorſtehende Erklärung auf den Namen einer „Berichtigung“ An⸗ 
ſpruch machen kann, iſt uns nicht klar. Vielmehr vermögen wir darin 
in der Hauptſache nur eine Ergänzung der früheren Nachrichten 
über die Hentzeſchen Betrügereien zu ſehen. Nebenbei geht daraus her⸗ 
vor, daß, wenn Hentze ſeine Betrügereien in der angegebenen Weiſe 
durchführen konnte, die Zweifel an der nöthigen umſicht des Herrn 
Kirchner nur zu begründek erſcheinen. 

Koblenz, 11. Juli. Die „Kobl. Z.“ meldet: Der Paſtor A. 
aus Forſt an der Moſel ſtand am 27. Juni vor dem hieſigen Zucht⸗ 
polizeigerichte unter der Wa e „bei der am 3. März 
1871 zu Forſt ſtattgefundenen Wahl zum Reichstage ein unrichtiges 
Ergebniß der Wahlhandlung vorſätzlich herbeigeführt zu haben“. Es 
wurde demſelben zur Laſt ggeicnt, in der Mittagsſtunde des gedachten 
Tages, nachdem er ſchon Morgens fein Wahlrecht ausgeübt hatte, von 
Neuem im Wahllokale erſchienen zu ſein und bei dieſer Gelegenheit 
einen A welcher der Größe nach zu Gunſten des Gegners des 
klerikalen Kandidaten lautete, aus der Wahlurne entnommen, und 
einen andern Zettel in diefelbe hineingelegt zu haben. Außerdem 
wurde demſelben vorgeworfen, für zwei anweſende Wahlberechtigte 
ohne deren Einwilligung ſelbſt Zettel in die Urne gelegt und den Ver⸗ 
merk, daß ſie geſtimmt hätten, in die Wahlliſte geſetzt zu haben. Der 
Beſchuldigte beſtritt die erſtere Thatſache, räumte jedoch die letztere als 
wahr ein mit der Entſchuldigung, er habe geglaubt, im Einverſtändniß 
der betreffenden Wähler zu handeln, und finde darin keine Fälſchung 
des Wahlergebniſſes. Das Gericht nahm den Beweis des erſterwähn⸗ 
ten Faktums an und verurtheilte den en auf Grund des 
$ 108 des Nordd. Straf⸗G.⸗B. zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen, 
erwog aber in den Gründen des Urtheils, daß die von dem Besch 
digten eingeräumte Thatſache der Ausübung der Wahl für zwei andere 

ähler kein Vergehen gegen den zitirten tagte pben darſtellte. So⸗ 
wohl ſeitens des Beſchuldigten als au 
gegen das Urtheil Berufung eingelegt. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Juli. 

— Auszeichnung. Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Loewenfeld in 
Breslau, welcher den Feldzug als Seconde-Rleutenant beim 3. Nieder 
eic Inf.⸗Regiment Nr. 50 mitgemacht hat, iſt das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden. e 

K. — Koſten, 7. Juli. (Bezirks⸗ Konferenz. Kinderfeſt! 
Bei der zweiten diesjährigen im zweiten Klaſſenzimmer der ieſigen ev. 
Schule unter dem Vorſitze des 
W erſchienen dieſes Mal vier Paſtoxen und 13 Lehrer incl. 
zwei jüdischer, ein Lehrer war behindert zu erſcheinen; außerdem nah⸗ 
men noch der hieſige jüdiſche Prediger Hr. Dr. Falkenheim und der ka⸗ 


= 


en⸗ 
die Erfahrung zeigt, daß das Wahlrecht der Gemeinde 


ück zugeſandt, in welchem fie die Ur⸗ 
f ereien in 


ch von der Staatsbehörde wurde 


rn. Paſtor Werner abgehaltenen Be⸗ 


e N] E 
fein Auftreten a. nur dieſen ſchlichten 
i 


bewirthet. 


kunft 
und glauben dieſelben zuverſichtlich, daß die betreffenden Vorſtände das 


tholiſche Lehrer in der Beſſerungsanſtalt, Hr. Robinski, 18 an 
der Konferenz Theil. Dieſelbe wurde, nachdem der Hr. Paſtor prim. 
Ludwig aus Schmiegel den Vorſitz laut Regierungsverfügung dem 
obengenannten Ortspfarrer, Hrn. 2 Werner, übertragen, von 
Letzterem um ¼11 Uhr Vorm. mit Geſang und Gebet eröffnet. Herr 
Lehrer Werner aus Robaczyn hielt mit den Novizen und den Kindern, 
welche das erſte Schuljahr hinter ſich haben, eine Lehrprobe im erſten 


Schreibunterrichte, welche eine Menge Erörterungen hervorrief. Herr 


Kantor Grade von hier hielt Vortrag über das Thema: „Der Choral, 
ſeine Behandlung und ſeine Einübung in der Volksſchule“, welcher als 
in allen Theilen gelungen, allgemeine Anerkennung fand. Hr. Paſtor 
Krug aus Racot ſchloß die Konferenz um 2 Uhr Nachm. Nach dem 
Schluſſe wurden die auswärtigen Kollegen von den Lehrern in Koſten 
Die dritte Bezirkskonferenz findet in Racot am 15. Au⸗ 
guſt e. Mittags 1 Uhr unter dem Vorſitz des Ortspfarrers Hrn. Pa⸗ 
ſtor Krug ſtatt und wird in derſelben eine Lehrprobe „Ueber den 
Sprachunterricht” bei der erſten Abth. gehalten und ein Aufſatz „Ueber 
die Nebenbeſchäftigungen der Lehrer“ vorgetragen werden. Die Lehrer 
der Parochie Schmiegel ſtellten in der Konferenz den Antrag, in gen 
ſtets 1 Thlr. Reiſegeld aus den Schulkaſſen liquidiren zu düßfen 


Reiſegeld bewilligen werden, da der foftener Schulvorſtand ſchon mit 
gutem Beiſpiele vorangegangen iſt. — Auch in dieſem Jahre begingen 
die evangeliſche und jüdiſche Schule wieder ein gemeinſames Kinderſeſt 
und zwar dieſes Mal in dem / Meilen von hier entfernt liegenden 
Racot, woſelbſt vom Hrn. Direktor Kleine der Park den beiden Schu⸗ 


len theilweiſe zur Verfügung geſtellt worden war. Der Zug ging reſp. 
fuhr um ½9 Uhr Abends wieder nach der Stadt zurück, begleitet von 


einer unzähligen Menſchenmenge, (dieſes Mal war auch der evangel. 
Schulvorſtand anweſend, der jüdiſche fehlte jedoch.) Der Zug, mit den 
verſchiedenſten Lampions und mit 18 bengaliſchen Flammen verſehen, 
marſchirte auf den Markt, woſelbſt Dr. Falkenheim dem Publikum für 
die, vielſeitige Theilnahme dankte. Der Schulinſpektor Herr Paſtor 
Werner ermahnte in einer längeren Rede zur ferneren Eintracht unter 
den Schülern und Lehrern beider verſchiedenen Konfeſſionen und ſchlos 
mit einem Hoch auf die koſtener jüdiſche und evangeliſche Gemeinde. 
Dankend zu erwähnen iſt noch, daß die beiderſeitigen Schulvorſtände 
aus den betreffenden Kaſſen zu dem Feſte eine Geldſpende von 15 Thlr. 
und der Kaufmann Hr. Plonsk von 3 Thlr⸗ gewährten. 

+ Obornik, 10. Juli. [Guts verkauf. Heinr. Tiede. Po⸗ 
ſtaliſches. Lehrerkonferenz. Die Herrſchaft Rudti an der 
Welna bei Obornik, bis jetzt in dem Beſitz eines Barons von Alten, 
it von einem Polen, Herrn v. Skalawski erworben worden. — Der 
von der Warthe hier angeſchwemmte Leichnam, über welchen die Po⸗ 
jener) 9 85 am vergangenen Donnerſtag berichtete, iſt der Architekt 
Heinrich Tiede aus Poſen nd iſt derſelbe von ſeinem hier eingetrof⸗ 
fan Diener rekognoszirt worden. Zu berichten iſt hierbei, daß der 
lnglückliche nicht wie urſprünglich vermuthet wurde das Opfer eines 
Naubanfalles war; Sorge für die nicht gewiſſe Zukunft oder Tief⸗ 
finnigfeit waren vielmehr die Veranlaſſung zum Selbſtmorde. Grund 
gr erſten Annahme war, daß dem Leichnam, der ſonſt vollſtändig be⸗ 
leidet war, die Stiefel fehlten und außerdem mehrere Verletzungen am 
Kopfe ſichtbar waren, welche ſich bei ſpäter vorgenommener Unterſu⸗ 
chung als Folgen natürlicher Stöße unter dem Waſſer herausſtellten. 
— Der Sommer⸗Poſtwagen, welcher jetzt mehrfach auf der Tour 8 
ſen⸗Obornik, für den Perſonenverkehr benutzt wird, entbehrt jeder Be⸗ 
uemlichkeit. Anlehnen kann man ſich nicht, ſonſt würde man mit dem 
Rücken die Scheiben durchbrechen, welches auch bereits mehrfach ge⸗ 
ſchehen iſt und ſchon Veranlaſſung zu Wortwechſeln an den betreffen⸗ 
den Stationen gah, wo ſich natürlich der Paſſagier weigerte die S eibe 
zu bezahlen, da dieſe ja förmlich wie zum Zerbrechen angebracht iſt. 


Ohne dieſen Rückenhalt fliegt man aber bei dem kleinſten Stoße vom 
Sitze herunter. Trotz aller Bitten und Beſchwerden iſt die Poſtver⸗ 


bindung nach Poſen und Samter hin immer noch die frühere; einiger 
Minuten wegen wird jedem Reiſenden Auſchluß an eine VBahüwerbin⸗ 
dung nach dem Süden unmöglich. — Am 6. d. M. hielten die evang. 
Lehrer der Parochie Obornik ihre vierte diesjährige Wanderkonferenz. 


Trotz des ſchlechten Wetters und Weges hatten ſich, Einen ausgenom⸗ 


men — ler bunch ven eingefunden und die Konferenz wurde prä⸗ 
ziſe 10 Uhr durch den Vorſitzenden, Herrn Superintendent Warnitz 
eröffnet. Herr Lehrer Ehrich aus Üchoxowo hielt mit den Kindern der 
erſten Abtheilung ſeiner Schule eine Probelektion über „die Schlacht 


bei Sedan“ und veranſchaulichte den Kindern die örtlichen Verhältniſſe 
an einer von ihm entworfenen großen Karte des Schlachtfeldes. Nas 

Entlaſſung der Kinder folgte eine eingehende en der Lektion 
und Herr Sup. W. theilte noch mehrere auf den Gegenſtand derſelben 


bezügliche intereſſante Einzelnheiten, die ihren Weg durch die Zeitun⸗ 
gen nicht gefunden hatten, mit. Herr Lehrer Schulz aus racz⸗ 


Hauland erſtattete ſodann ein Referat über das Ziel des Leſeunter⸗ 
richts in der Volksſchule, das ebenfalls in einer eingehenden Beſpre⸗ 
chung allſeitig beleuchtet wurde. Die Konferenz wurde darauf nach 
Feſtſetzung von Ort, Zeit und Gegenſtand der nächſten um ¼2 Uhr 
geſchloſſen. Die Lehrer blieben noch etwa eine Stunde beiſammen, 
ſtärkten ſich durch einen Imbiß und durch Mittheilung mancher in⸗ 
tereſſanten Erlebniſſe aus dem praktiſchen Schulleben. 8 

* Radzewo⸗Hauland, 12. Juli [Unglücksfälle] Am 10. 
d. M. ertrank der 19jährige Sohn des Wirths Redlich aus Baranowo⸗ 
Hauland in der Warthe unweit Dreirädermühle beim Schwemmen der 
Pferde. Einige nicht weit davon ſtehende Perſonen waren nicht im 
Stande, ihn zu retten, da fie des Schwimmens unkundig waren und 
ein Fahrzeug nicht ſchnell genug herbeiſchaffen konnten. Der Leichnam 
iſt bis hente noch nicht gefunden. — Geſtern gingen auf den königl. 
Wieſen Krajkowo Man ferde mit einer 5 Heu durch. Der Kut⸗ 
ſcher, ein junger Mann von 22 Jahren, fiel herünter, brach ein Bein 
und erlitt noch andere lebensgefährliche Verletzungen. 

I. Chodzieſen, 11. Juli. Unglücksfall. Auswanderung. 
Induſtrielles und Kommerzielles.] Unſer Mitbürger Sch. 
hatte in Stettin einen Sohn ſchon im 3. Jahre beim Militär, welcher 
im Regimentsbureau beſchäftigt war. In der vori en Woche wurde 
ſeine Familie durch ein Telegramm der ſtettiner Militärbehörde er⸗ 
1 daß ihr Sohn plötzlich verſchwunden und muthmaßlich deſertirt 
ei. Geſtern erhielten indeß die Angehörigen die betrübende Kunde, 
daß man die Leiche des Vermißten im Wäldchen, das dicht am Thore 
liegt, gefunden habe. Sch. war auf der Poſt geweſen, um für 
ſein Büreau die Poſtſachen abzuholen. Man fand bei ihm die Brief⸗ 
mappe ganz unverſehrt. Die Angehörigen des Sch. ſind um ſo betrübter, 
als ihr Sohn ein muſterhaftes Leben geführt hat und fie die Urſache 
des Unglücks nichts wiſſen. — Nicht nur in unſerer Stadt, ſondern 
auch in der ganzen ländlichen Umgebung iſt die Auswanderung nach 
Amexika, Auſtralien (ſogar nach Neuſeeland) und Afrika durch die Länge 
der Zeit zur Gewohnheit geworden und man ſpricht hier von einer 
Reiſe nach oben genannten Ländern, wie man ſonſt von einer etwas 
längeren Tour zu ſprechen pflegt. Junge Menſchen — beider Ge⸗ 
chlechter — von 14 bis 16 Jahren gehen mit ihrem Auswanderungs⸗ 
konſens in der Taſche ins „Ausland“ und kommen gewöhnlich nach 10 
bis 15 Jahren als „amerikaniſcher Bürger“ und „gemachter Mann“ 
zurück. Dieſer hier faſt durchgängig vorherrſchenden Auswanderungs⸗ 
luft — es giebt beſonders faſt kein Jüdisches Haus, in dem nicht we⸗ 
nigſtens ein „Ausländer“ wäre — dieſer Auswanderungsluſt (3) ver⸗ 
dankt es Chodzieſen, daß es zu den wohlhabenderen Ortſchaften unſerer 
Gegend zählt (?) obwohl es eigentlich in einem verlorenen Winkel liegt. 
Außer dem Landrathsamte gehen uns alle diejenigen Kreisbehörden ab, 
die einer Stadt Leben und dür ste bringen und trotzdem haben die 
Lebensmittel und andere Bedürfniſſe hier faſt roßſtädtiſche Preiſe! — 
In früheren Jahren florirte hier die Tuchmacherei, ferner war ein in⸗ 
tegrirender Zweig unſeres Handels der Vertrieb von Baus, Nutz⸗ und 
Brennholz nach größeren Orten, beſonders Berlin. Gegenwärtig lie⸗ 
gen dieſe Branchen ſehr darnieder; denn in erſterem Zweige arbeitet 
nur eine Dampffabrik, mit letzteren Artikeln befaßt ſich ebenfalls nur 
noch noch eine Handlung. 5 N 
bei uns nicht den Forderungen der Jetztzeit ganz gerecht zu werden, 
da ſie durch ungenügende Verkehrsmittel hierzu außer Stande ſind; 
8 wir in Entfernung von 1, Meilen in Use die Netze und 
von 3˙ Meilen in Schneidemühl die Eiſenbahn für unſere Frachten 
benutzen können. Allgemein iſt die Hoffnung, daß mit der — allerdings 
noch in weiter Ferne ſchwebenden — Eiſenbahn Poſen⸗ 


= ſen⸗Colberg etwas 
mehr Shwun unſere Berbältniffe gelangen wird. 


m g in 
Telegraphenſtation fehlt uns noch! 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
Frankfurt, 12. Juli. Von heute an find auf der Main Neckar-, 
auf der Main⸗Weſer⸗, ſowie allen ſüddeutſchen Bahnen die Truppen⸗ 
transporte gänzlich eingeſtellt worden; auch die ſog. Reſerviſtenzüge 


Hörlen⸗Celegrumme. Telegraphiſche Vörſen berichte. 
5 Se: Köln, 14 Juli Nachmittags 1 Uhr Getreidemarkt. Wetter: 
Newport, den 13 Jull. Goldagto 112, 1882. Bonds 1.44. Schön. Win en niedriger, 5. — loke 6, 5, frember eto 7. 15, pe. Sul 
Berlin, din 14. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) 7, 7, pr. November 7, 12, pr. März 7, 125, pr. Mat 7, 13. Roggen 
Not. » 13 et. . 43 matter, loko 6, 5 pr. November 5, 12. Ruböl feſt, Info 14 , pr. Dt- 
Weizen matt, Fündig. für Roggen 600 100 teder 144, pr. Mai 13. Leinöl loto 12. Spiritus loko 20. 
e 764 76 Kündig. f. Spiritus 20000 50000 Breslau, 14 Juli, Nachmitt. Spiritus 8000 Tr. 163. Weizen 
Oktbr. 71 71 pr. Juli 70 Roggen pr. Juli - Auguſt 47, pr. September Oktober 483, 
Roggen matt, Tondsbörſe: Splclpap ma't pr. Dttobtr. November 48}. Rüböl loto 3 pr. Juli 133 pr. September ⸗ 
Juli-⸗Auguft 44 49 rg 1013 10 f Dttober 128. 
Sept.⸗Oktbr. 4 203 | Mark. Pol. St.-Aktien 3 36 Bremen, 14. Juli Petroleum ftil, Standard white loko 5¾ , bz. 
Okt. Nov. 4 50; 5 dn 4% den 82 828 Hamburg, 14 Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen loko 
Rüböl ſeſt, A neue 4% Pfanddr. 8 | 8 | gefgäftslos, Mangel an Käufern, Roggen loko für den Konſum gefragt, 
Zul! 275 275 | Voſener Rentenbriefe 69 89 | beide auf Termine ſeſte. Weizen pr. Juli Auguſt 12 / pfd. 2000 Pfd. in 
Sept. Ott. 26 2545 | Branzofen 222}| 222} | Mk. Banto 142 B., 141 G., pr. August. September 127.pfd. 2000 Bid, in 
Spiritus behauptet, ombarden . 9b 95, | Mk. Banko 145 B., 144 G., pr. September⸗ Oktober 127. pfb. 2000 Pfd. in 
Zaunz. 8, 16. 20 16. 20) 1860er Looſe 8% 828 Mk. Banko 146 B., 146 G., pr. Ditober⸗Rovember 127. pfd. 2000 Pfd. in 
Auguſt. Sept.. 16 22 16.22] Italtener 57 | bf Wet. Banko 46 B., 146 G. Roggen pr. Juli - Auguſt 108 B, 107 G., 
Sept. Ott. 16. 24 16.25] Amerikaner 97 975 pr. Auguſt⸗ September 108 B., 107 G., pr. Septbr.⸗Oltober 107 B., 106 G, 
Safer, Türken Er 44 448 | pr. Dltober-Rovembder 107 B., 106 G. Hafer ur Gerfte preis haltend. 
Juli p. 400 Kl. 48 48 Iproz Rumänſer a | ME Nadel behauptet, loko 29, pr. Oktober 28. Spiritus ruhig. loto und 
Kanaliifte für Roggen — Bon. Liqu'd -Bfandbr. Mi pr. Juli-Auguſt 20%, pr. Auguſt⸗ September 207, pr. September Oklober 21. 
Kanalliſte für Spiritus — Ruſſiſche Bankno en 79] 79 | Kaffee feſt, Umſaß 2000 Sack Petroleum füll, Standard white Ioto 
ar? 13 12 127 . zu 62 — . e ge ie 
tettin, den 14. Juli 1871. (Telegr. Agentur. ondon, 14. Jult. Getreidemar ufangsbericht). Fremde Zu ⸗ 
5 2 97 51. v. 13 3 Ser » 13 ] fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 59,180, Gerſte 2950, Hafer 
Weizen ſehr feſt, Rüböl ſtill, loko 28 28 48,950 Quarters. 
ET 5 72 Zul ; a 26 Sämmtliche Getreidearten eröffneten ruhig. Weizen und Mehl bielten 
Sept.⸗Okt. 2281 70 Sept.-Ditbr. . 2b 254 Pace feft zu letzten Montagspreiſen. Brühjahrsgeiseide ruhig. — Wetter 
wül. 
Roggen feit, Spiritus unver., loto 165 | 16$ London, 14. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
un , 48} | 454 Jun ⸗Auguſt Er Bw Dr a 1 für ſammtliche Getreidearten ſchleppend zu nominell unver⸗ 
Juli-Augu 48 48 Aug.⸗Sepebr. 1 nderten Preiſen. 
ee 404 400 Senibr Dlibr. 167 6 Liverpool 13. Juli, Nachmittaas Baumwolle (Schlunbericht) : 


- 


Geldverhältniſſe bereits gebeſſert, jo daß die Wirkung auch 


lauer Wagen bau Aktien- Geſellſchaft .. Bresl. Diskontobank 1114 


Breslau, 14 Juli. Die Börfe zeigte deute, ent prechend den beſſeren 
Wiener Rotirungen, eine ſehr günfige Stimmung welche noch durch die 
Herabsetzung des Bankdiskonto in London auf 2 pCt. unterſtützt wurde. 
Hiermi. iſt, wie von uns früherhin behauptet, der Beweis geltefert worden, 
daß die Em'ffion der franzöftſchen Anleide keinen nachhaltigen Einfluß auf 
den Kapitalsmarkt cuzüben würde. Auch in Berlin und 2 Daten ſich 
hier in einem 

üffigeren Geldſtande? hervortreten dürfte. Deſterreich. Kreditaklien 1554-5 
gas 2 958-1 bez. u. Gb. Die Berichte üder die am 12. d. Mts. 
Rattgefundene Generalverfammlung fehlen unbegreiflicherwelſe noch heute. 
Rumänier waren heute auf auswärtige Verkaufs- Ordres ſehr gedrückt welche 
daraufibafirien, daß ſich viele Redner gegen das Ausgleichs eſetz zum Worte 
emeldet haben. Wir wollen jedoch hoffen, daß die, der Regierung geneig e 

ajorität eine günſtige Entſcheidung treffen wird, da bei Zurückwelſung di⸗ 
es Aus gleiches Rumänien darauf verzichten müßte, jemals elne finanzielle 

egelung erfahren zu können. Rumänier wurden pr. Caſſa von 474-461 
bez., in großen Summen gehandelt. Banken unbelabt, ſchliſ. Bank ⸗ Verein 
1254 bez., Breslauer Diskonto⸗Bank 1113 Br., Breslauer Wechsler. Bart 
102 bez. Der Schluß der Börfe war für öſterreich. Spakulationseffekten feſt. 

[Schlußkurſe] Oeſterr. Looſe 1860 83 G. do. do. 1864 5 a 

. ef. 


Bank 125} B. Oeſterreich. Kiedit. Bankaktien 1564 B. Oberſchl. Prioritäten 
771 bz. do. do 865 G. do. Lit. F. 91 B. do. Lit. G. 94 B. do. Lit. H. 
9 5. do. do. H 10095 B. Rechte Oder⸗Uftr- Bahn 913 B. do. St. Prlo⸗ 
ritäten 102 bz u B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. 114 G. do. do. neue 107 

G. Dberfälchfee Lit A. u. O. 1885 G. do. Lit B. —. Umerikaner 97, 


B. Aalteniſche Anleihe 56 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 

Frankfurt a. M., 13. Jalt, Abende. [Effekten Soztetat.] 
Ameritaner 30g, Krebitaktten 271} Staalsban 3895, Lombarden 1667, 
ur 56 fc, Galtz er 235%, neue franzöfiſche Anleihe vollbezahlte Stücke 

1. en. 

Frankfurt a. M., 14 Juli. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Feſt. Koln Aindener Eiſenbahn-Looe 94, öſterrelch. deutſche Bankaktten 88, 
Gömorer Eifenbahn- Pfandbrſefe 79, neue franzöfiſche Anleihe vollbezahlte 
Stücke 844, Soutl-Gaftern- Prioritäten 754, Central. Paciſie 853 

(Schlußkurſ.) G proz. Verein. St.-⸗Anl. pro 1882 v6} Türken 43}. 
Oeſterr. Kreditaktien 2725. Defterreig.frang Staateb.-Attien 384}. 1860er 
Looſe 83}. 1864er Loofe 126}. Lombarden 167 Kauſas 784. Rockford 43. 
Georgia 74. Südmiſſourt 704. 

Wien, 13 Juli, Abende Abendbörſe. Krebiiaktien 284 70, Staats- 
bahn 408 50, 1860er Looſe 101, 50, 1864er Looſe 129, 00, Galizier 247, 00, 
Untonsbant 267, 70, Lombarden 176 00, Napoleons 9, 88 Sehr feſt. 

Wien, 14. Jult, Nachmittags. (Schlußku ſe.) Sti 

Silber Rente 19 00 Kreditaktien 285 20. St.⸗Eiſenb.⸗ Aktien- Gert. 
409 50 Galizier 246 25, London 123 50, Böhmiſche Weſtbahn 253 00, 
xrebitioofe 175 00, 1860er Looſe 101, 80. Lomb. Eſſenb. 176 70 1864r 
Vooſe i2) 00, Napoleondb’or 9, 84. 

London, 13. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 935. Italien. ö proz. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Roſtel) in Poſen. 


vermögen Induſtrie und Handel 


— Auch eine 


—— no — 4 
12,000 Ballen Umfag, davon für Sp. kation und Export 1000 Balla“ 


ente 568. Lombarden 1444. Türkiſche 


für die heſſiſchen Regimenter werden aufhören. Vom 15. l. M 
ginnt ſodann der Le aher Dienſt aller deutſchen Eiſenbahnen 
der nach demſelben Fahrplan, wie er vor Ausbruch des franzöſiſchel 
Krieges beſtanden und der Gerhä kswelt wohl noch in der Erinnerung 
eläufig ſein dürfte. Mit dem Einzug der betreffenden Garniſonel 
And z. B. hier, in Darmſtadt, Wiesbaden ꝛc. die Etappenkommandan 


wie 


turen bereits aufgelöſt. Nur in ſolchen Städten, wo die Garniſol 
noch nicht eingezogen iſt, werden dieſe Kommandanturen bis zur wol 
ligen Rückkehr der Okkupationstruppen aus Frankreich, die, wie wil 
vernehmen, noch in dieſem Jahre (l 
finden ſoll, noch fortbeſtehen. 


ängſter Termin im Oktober) ſtall 
(Fr. Z.) 


Vermiſchtes. 7 


N 
In Wien zivkulivt folgendes Scherzwort: „Die jmd 
lichen Fehler des Feldmarſchall Benedek von 1866 ſind jetzt dur 
Gablenz glänzend gut gemacht, da Letzterer am 16. Juni mit DE 
ſiegreichen Armee in Berlin eingezogen iſt. 


Angenommene gremde 


n 
Wodzicki u. Tochter aus Galizien, Kapitän Schmitz aus Kopenhagen 
‚ HOTEL DE BERLIN. Die Lieut. v. Bentzel und Koch aus Ge 
Knispel aus Frankreich, Vizefeldw. Schimmelpfennig a. Gneſen, Fran 
Oberamtm. Pegel u. Söhne aus Stritowo, Frau Rittergbeſ. Jane 
nik aus Nagradowice, Frau Apotheker Duhme aus Wongrowiec, 170 
Dr. Knispel u. Tochter aus Mur.⸗Goslin, Landw. Harmel a. Ch 
lenſzynek, Wirthſch.⸗Beamter Chmielewski aus Czarnikau, die Kant 
Grau aus Stettin, Stemming aus Danzig. 5 
SCHWARZER ADLER. Doktor Röder u. 


f } t ADLER. der u. Baumſtr. v. Lewandoweg 
aus Gneſen, Propſt Wagener aus Kiekrz, 


die Rittergbſ. Schur au, 


ien⸗Lesno, Hoffmeyer u. Fam. aus Schwerſenz, v. Sulikowski 100 
Sohn aus Biernatek, v. Raczynski aus Borowlo, Hoffmeyer a. ZUM 
nik, Kaufm. Krettek aus Gneſen, Rentier Günther aus Kiel, Fr, 
Krehan aus Schroda. . 
E 
8 ah zegeizen Sohn g eziorkt, Kaſſirer Apelkow * 

W se e e 
N MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE N 


us’ HOT Die Rittergutsbeſ. v. Chlapowski 
Frau aus Kopaſzewo, Graf Skarbek aus Bialeze, die Kauft Hils 
brand aus Greiz, Obermeyer aus Fürth, Mannheim, Fürſtenthal! 
* u. Jaffé aus Berlin, Seifarth aus Leipzig, Miehlke ah 

Stettin. 1 


Thätiger. er 
döllng Orleans 9%, middling amerikaniſche 9%, fair Dholler 1 
mibbling fair Ohollerah 7, good mibdling Dhollerah 6f, 2 — 17 Oh 
fair Domra 75, god falr Oomra 73, Pernam 9, Smyrna 74 Goppuiide 9 
Antwerpen, 14. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Getreidl 
Markt. Weizen flau, däntſcher 38}. Roggen ruhig, Danziger 21. Hal 
weichend. Gerſte unverändert, Donau 20 J. Petroleum - Markt. ( 
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loto 50 bz. u. B., pr. Juli 50 B., , 
September 52 B., pr. September- Dezember 53 B. Kubig, * 
Paris, 14. Zull. Probuktenmarkt. Rub öl feft, pr. Juli 118,60 
pr. August 118, 50, pr. September» Dezember 121, so" 5 Nee tal pi 
Juli 76, 00, pr. Auguſt 76, 00, pr. September Dezember 76, 00, Spit“ 
tus pr. Juli 65, 00. Better: Schön. a 


7 2 r 4 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
Ankunft. Abgan | 
Personen Zug Vormittags .10 Uhr 26 Min. | Personen Zug Menus 8. 5 Uhr 59 ur 
Personen-Zug Nachmittags 3 4 Gemischter Zug Vormittags s 352 
Gemischter Zug Abends. 6 Personen- Zug - 11 4 
Personen Zug Abends . 10 Personen-Zug Nachmittags 4 24 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. | Werder Spree | Therm. Wind, | Woltenform 


14 
14 


14. Juli Nachm. 28, 0% R| + 188] 51 | bemäitt Om 
14.» Aunbs. 70 28° 0% 9 J 160 S0 deer. 8 rt 
15. [Norgs. 6 28“ 0% 9 + 1302] Sd 0 Nebel 


Waſſerſtand der Warthe. 
Posen, am 1 Jult 1871, Vorntittags 8 Uhr, 3 Buß I Zoll. 
5 “ " a . 7 5 2 


Aaleihe de 1855 44% excl div. 6 proz. Turken de 
St. pr. 1852 928. 
7718. 0 3. Da ner; 10 
[Bankauswe aarvorrath 26.9 7,019, (Zunahme 421, 
Notenumlauf 25,270 985, (Zunahme 304,510), Re 15,840, 
(Zunahme 78,1 0 Pfö. Sterl.) f 
Paris, 14 Juli. Bankaug wels. Baarvporrath 656 Millionen, P m 
feuile 1921 Mil., Vorſchuſſe auf Wertbpaptere 137 Mill. Notenumlauf 20) 
Mill., Guthaben des Staatsſchaßes 498 Mill., laufende Rechnungen der B“ 
vaten 507 Millionen Fres. 
Paris, 14 Jull. Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Neueſte Anl 
88, 05, 3 proz. Rente 55, 70, italieniſche Rente 56, 90, Vombarden 376, 
Staatsbahn 831, 25, Türken 45, 30, Amerikaner 105, CO, 5 
Paris, 14. Jult, Nachmittags 3 Uhr. Neueße proz. Anleihe 88, U 
Höchfter Kurs der Rente 55, 90, niedrigſter 55. 624. 
(Sqlußkurſe) e ene 55, 7U. uad Margen 497, 26. Stall 
nifge ö prol. Reute 57, 00. do. Tabak- Obligalſonea 450 00. Faaeneh 
St.-Eifenb -Attien 832 50. do. Nordweſtbahn 422, 50. Lon b. Ciſenbahi, 
Aktien 376, 25. do. Prioritäten 225, 00. Tarken de 1865 46, 00. do.. 


1869 bo r. prog. Wert 


* 


1869 281, 00. E proz. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 106, 00. N. 1] 
Newport, 13. Jult, Abends 6 Uhr. (Sälußkurfe) Höchſte RN) 
run 08 125, nledrigſte 12. Wechſel auf London in Gh 


t f 2 
1. Goldagio 125 Berz de 1852 1144, do. bo. 1885 113}, de. 
1865 1124, do. do. 1904 123, Erie. Bahn 284, Illinois 137, Baumwolle ? 
Mepl 6 D. 10 0. Matfin. Petroleum in Newyork 26, do. do. Ppila 
25 , Havannahzucker Nr. 12 103. 8 


„ des Golda 


